
Besprechungen

All, da{fß prıvat veranstaltetes Fernsehen al- werden, sondern als Anstofß 7A HRE Diskus-
lein der Einschaltquote und keinem kom- S10N. ST dıese Diskussion wiırd dazu
munıkativen Nutzen verpflichtet 1St. tühren, daf das Medium sıch MI1t Anforde-

Das Fernsehen braucht nıcht L1UT 1ne LUNSCH se1n Programm auseinander-
betriebswirtschaftliche Betrachtung, sSseLZen mu{ Im Innn der VO Autor for-
raucht 1ine Philosophie, die ditferenziert mulıerten kommuniıkatıven Aufgaben un:
ausbuchstabıert, welchen Beıtrag für die Wertvorstellungen sınd dem Buch nıcht LLUTr

Gesellschaft un den einzelnen eıistet. viele Leser, sondern darüber hınaus ine
Stolte zeıgt iın eiınem eigenen Kapitel, wel- Wırkungsgeschichte wünschen. Dıie

ZI)JFche Aufgaben das Medium 1mM /usammen- Selbstverpflichtungserklärung des
hang MIt der Globalisierung hat un: VO 1. Oktober 27004 beinhaltet eiınen
welchen Beıtrag für den Orıientierungs- 'Teil der Vorschläge, dıe Stolte tormu-
bedarftf der Zuschauer un der Gesellschaft lert hat Die ARD un die priıvaten Sender

sollten ebenfalls der Offentlichkeit leisten kannn So plausıbel dıe Analysen un:
dıe Lösungsvorschläge sınd, das Buch sollte klären, welche iınhaltlıchen un: qualitatıven
nıcht als abschließender Beıtrag über Funk- Ma{fistäbe sS1e sıch selbst vorgeben.
t1on un Aufgabe des Fernsehens gelesen Eckhard Bıeger S}

Kirche und Gesellschaft

HOLLERBACH, Alexander: Katholizismus un höchster Ämter 1ın der Juristenwelt,
und Jurisprudenz. Beıträge AUT Katholi17z1s- mıiıthın voll integriert. Welchen ınn kann

da dıe Frage nach einem spezifischen Be1i-musforschung un ZUr HECUCTIEHN Wıssen-
schaftsgeschichte. Paderborn: Schönıngh Lrag oder Verhältnis der katholischen Le-
2004 3300 (Rechts- un: Staatswıssen- bens- un:! Gedankenwelt und der Men-
schaftliche Veröffentlichungen der (sOrres- schen, dıe in ıhr stehen (Hollerbach
Gesellschaft. HE Br. 49,90 versteht Katholizısmu 1n diesem soz10lo-

W/as macht dıese zusammenTassende Ver- visch umgriffenen 1nn), ZAHT: säkularen
öffentlichung VO Aufsätzen un Vortragen Rechtswissenschaft noch haben?
4A4US Jahren (1973—2003) VO Alexander Der Autor zeıgt 1ın den hier gesammelten
Hollerbach interessant unı wichtig? Es Studien, daft un AT diese Frage selit
1STt die Zentrierung 1Ne wıssenschafts- dem trühen 19. Jahrhundert bıs 1n dıe
geschichtliche, 4A1l Sachthemen un Person- Gegenwart hıneın aktuell WAal, welche
profilen Orlıentlierte Katholizismustor- nichst dıstanzıerten, spater dann eher affir-
schung, dıe spezıell der Frage nach dem matıven un auf Integration z1ielenden
Verhältnis VO Katholizismus un: Jur1- Beziehungen gegeben hat Er zeıgt auch,
sprudenz nachgeht, wobel Jurisprudenz als da{fß das Problem heute nıcht vegenstands-
methodisch arbeıitende, systematısch-dog- los geworden ist;, weıl das Recht ıne AAU-
matisch Orlıentlierte Rechtswissenschafrt Ver- bezüglichkeıit“ aufweıst, durch die 1 -
standen wiırd. Man Mag gene1gt se1n, dieses LLLET wıeder Berührungen MmMIt der
Verhältnis als unproblematisch anzusehen, Religion un: rel1g1ös gepragten ethischen
sınd doch heute Katholiken der Arbeit Vorstellungen un: Überzeugungen kommt,
unı den Posıtionen 1ın der Rechtswissen- W AasSs sıch notwendıigerweıse auf die Rechts-

wiıssenschaft un: ıhre Arbeit auswirkt. Dieschaft voll beteılıgt, auch Inhaber hoher
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Katholiken begriffen die nach der Sikulari- autf dieser Grundlage während der We1i1ma-
satıon, dem Ende des Heıliıgen Römischen G: eıt un dem Grundgesetz SA Sa
Reıiches Deutscher Natıon un! dem Aus- OININEN hat. Es WTr eın Weg der stufen-
bau SsOUuveraner Staatlichkeit sıch tormie- weısen, zunächst zögerlichen Versöhnung
rende Welt als Fremdes, das nıcht mıt der säkularen und demokratischen
mehr ıhr Haus W Aar. Staatsordnung un ihrem Recht, die

Ö1e machten daher den Versuch, den alten dem Grundgesetz, das selbst etliche Natur-
Ordo, in dem Religi0n, polıtische Ordnung rechtspostulate 1n das posıtıve Recht hınein
un! Recht CN bejeinander lagen, für sıch übernommen un: ausgestaltet hatte, e1-

erhalten, ıhn der ‚UCIL, JE länger Je mehr HE weıtgehenden Integration Rück-
säkularen Ordnung gegenüberzustellen nahme auch eigener Posıiıtionen tführte.
un! sıch VO dort her VG):  , dieser Ordnung Dies betriftft insbesondere den Geltungs-
deutlich distanzıeren oder auf S1€, anspruch des Naturrechts. Anstelle der
zwecks Umgestaltung Einfluf(ß nehmen. trüher Berufung auf autorıtatıve
Sıe gerieten dabel aber zunehmend 1in ıne kırchliche Lehre postulıerten Vorabgeltung

des Naturrechts als durchsetzbares unMınderheıitenposition, un dıe Kräfte der
‚HCN,; weltlich-säkularen Ordnung such- wendbares Recht, W as mancherle;j Verwer-
ten S1Ee her AUSZUSIENZECN als integrieren. tungen und auch Abwehrreaktionen aut der
Das rief Gegenbewegungen hervor, politi- anderen Seıte hervorrief, trıtt heute
sche W1e€e die Zentrumspartei, wıssenschaft- Abkehr VO  - solchem Rechtsdualismus 1nNe
lıch-kulturelle W1€ anderem die (3OÖör- andere Funktion. Hollerbach tormuliert als
res-Gesellschaft, sıch auf der Grundlage die Aufgabe des Naturrechts, „gegenüber
der „katholischen Weltanschauung“ dem posıtıven Recht der dreitachen Funk-
formieren. Dabe] spielte das (christliche) t10on der Rechtfertigung, Begrenzung un
Naturrecht ıne esondere Rolle, 7zumal Rıchtungsweisung, gerecht werden un
se1lt seiner Erhebung 1ın der Form des dabei insbesondere iın der rechtspolitischen
neuscholastischen Naturrechts ZUER kır- Dıskussion als Kompadßs wırken un! aut
chenamtlichen So7z1al- un: Rechtsdoktrin die Inex1istenz des Naturrechts 1m posıtıven
durch Papst Leo XT Es W ar der Boden, Recht hınzuwirken“ Das Naturrecht
VO  a dem AaUS [11all auch als Jurıst Argumen- hat seiınen Ort mıthın ın der Rechtsethik,
tıerte, se1ne praktische Geltung VO allem den ethischen Grundlagen und Inhalten des
posıtıven Recht postulierte un die Arbeit Rechts, un: entwickelt daraus selıne legit1-

Recht un 1n der Rechtswissenschaft mierende, kritische un! gegebenenfalls
betrieb; dıe „naturrechtlich-organische delegitimierende un: seıne rechtspolitisch
Staats- un! Gesellschafttslehre“ wurde der antreibende Funktion gegenüber dem pOS1-
gemeınsame Nenner katholischer Jurısten. t1ven Recht

Das scheint 11U auch höchster kırch-Dies alles wırd durch die SOTSSaIn gCal-
beiteten un:! materı1alreich belegten Studien licher Stelle angekommen se1InN. In SEe1-
1Ns Bewußtsein gerufen un nıcht zuletzt AN aS Dısput mIiıt Jürgen Habermas ftormu-
Personen und deren persönlicher un WI1S- lierte Kardınal Joseph Ratzınger: - Das
senschaftlicher Biographie deutlich SC Naturrecht 1St esonders 1ın der atholi-
macht. Eınıge Beıträge zeıgen sehr e1IN- schen Kırche dıe Argumentatıionsfigur C
drucksvoll un! MIt abwaägendem Urteil die lıeben, mIiıt der S1e in den Gesprächen mıt
Entwicklung auf, dıe das Rechts- un! der sakularen Gesellschaft un MIt anderen
Staatsdenken 1mM deutschen Katholizismus Glaubensgemeinschaften die geme1n-
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steht der Autor dieses Bandes, ungeachtetSAa1IllE Vernuntft appelliert un: dıe rund-
lagen für ine Verständigung über dıe oder vielleicht auchNse1nes ırenıschen
ethischen Prinziıpien des Rechts 1in eıner un: manchmal bescheidenen Duktus,
säkularen pluralistischen Welt sucht“ (Jo- vorderer Stelle. Seine VOL bald Jahren 1m

titelgebenden, mehrtach spannenden undseph Kardıinal Ratzınger, Werte ın Zeıiten
desdes Umbruchs. IDDıe Herausforderungen der diskussionswerten Eingangsaufsatz

Zukunft bestehen, Freiburg 2005, 35) Bandes (dem wichtige Diskussionsbriete
I1a haben denn die katholischen Laıen 1m den Autor VOI allem eın „sprühender“

Bemühen das „CIVIS simul christia- VO Ernst Friesenhahn beigegeben sind)
“  nus das beım Verhältnis VO Katho- 1n systematıscher Absıicht tormulierten
Iı171smus un Jurisprudenz 1mM säkularen Thesen diesem 'IThema würde heute
(Gemelmwesen 1ın besonderer Weiıse geht ohl eın Stück weiıt tortschreıben, möglı-
un: das auch Hollerbach hervorhebt, iıne cherweıse modifizierend tortschreiben

wollen WIr waren da nahe beieinander.wichtige, historisch un: systematisch
klärende Vorarbeit geleıistet. Unter ıhnen Brynst- Wolfgang Böckenförde

DIESEM HEFT

Weniger eld durch Kirchensteuereinnahmen gefährdet 1ın den Augen vieler die Zukunft der
Kıirche. KARL-HEINZ GROHALL, Protessor für Sozialwesen all der Fachhochschule Müuünster,
überlegt, WI1€e ausbleibendes Finanzkapıtal durch ehrenamtliches Engagement als „Human-
kapıtal” ersetzt werden kannn und plädiert für mehr Iransparenz 1m Blick auf die VermoOgens-
verhältnısse der Kırche.

Vor Jahren wurde die Konzilserklärung über die Religionsfreiheit „Dignitatıs huma-
nae  e verabschiedet. KONRAD HILPERT; Protessor ür Moraltheologıe der Ludwig-Maxı-
milians-Universıität München, erinnert die turbulente Entstehungsgeschichte dieser
Erklärung, dıe 1ne Zäsur 1n der Geschichte der katholischen Kıirche darstellt.

Die Medizın spricht mehr VO Krankheiten als VO Kranken. SANTIAGO EWIG, Cheftarzt
der Klinık tür Pneumologie, Beatmungsmedizın und Infektiologıe der Augusta-Kranken-
Anstalt 1in Bochum, hinterfragt Anspruch und Wıirklichkeit 1n der Beruftung auf Heilungs-
perspektiven und wiırbt für Aspekte e1lnes ANSCMECSSCHCNH Zieldiskurses der Medizıin.

(35EORG LANGENHORST, Protessor tür die Didaktik des Katholischen Religionsunterrichts
der Unıversıität Erlangen-Nürnberg, analysıert Stereotypen lıterarıscher Weihnachts-

beschreibungen. Er stellt exemplarısch dre1 Gedichte VO urt Martı, Erich Fried und Sılja
Walter VO  S

Apokalyptische Naherwartungen gehören ZAHTS „Hypothek“ monotheistischer Religionen
und entbehren 7AUhE eıt nıcht eıner Zewı1ssen traurıgen politischen Brısanz. ]JOACHIM VALENTIN,
se1lt Oktober 2005 Leıter des 1m Autbau befindlichen Katholischen Zentrums „Haus
Dom  < ın Frankturt Maın, untersucht historische Hintergründe relıg1öser Endzeitszenarıen.
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